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überprüfung von Durchflussmesseinrichtungen
in offenen Gerinnen

PRÜFBERICHT – VOLLPRÜFUNG

Allgemeine Angaben zur Überprüfung

Prüfstelle

Name: 

Adresse: 

Telefon: 

E-Mail: 

Sachbearbeiter/Prüfperson(en): 

Angaben zum Auftrag

Auftragsnummer: 

Projektnummer/Geschäftszahl: 

Auftraggeber: 

Adresse: 

Telefon: 

E-Mail: 

Auftragsdatum: 


Zu überprüfende Anlage: 

Kläranlage: 

Kanalanlage: 

Indirekteinleiter: 


Bezeichnung der Messstelle: 

Datum und Zeitraum der Überprüfung: 

Rechtsverbindliche Fertigung 


Vorliegender Prüfbericht besteht aus …. Seiten


Anzahl der Beilagen: ......

Bezeichnung der Messstelle: 

Einbauort: 

Medium: 

Jahr der Inbetriebnahme: 

Zuständiger Mitarbeiter des Betriebspersonals für die Messeinrichtung: 

eingeschult am: 

eingeschult durch: 

Auskunft gebende Betriebsangehörige: 

Wetter: 
 Lufttemperatur: 

Sonstige wesentliche Anmerkungen zur Überprüfung: 

(bei größerem Umfang auf Beilage zum vorliegenden Prüfbericht)

Datum der letzten Vollprüfung: 

durchgeführt von (Prüfstelle): 

Projektnummer/Geschäftszahl: 
 vom 

Beschreibung der stationären Messeinrichtung

Profilmaße: 


Messrinne mit Einschnürung (Fließwechsel)


Messrinne ohne Einschnürung


Messwehr mit Überfall

Art der Wasserstandsmessung: 

Druckaufnehmer



Lufteinperlverfahren



Echolot





Art der Geschwindigkeitsmessung: 

Doppler-Ultraschall



Ultraschall-Kreuzkorrelation



Radar





Beilagen zum vorliegenden Prüfbericht (z. B. Fotos, Planskizze): 

FUNKTIONSKONTROLLE BAUWERK

Datum und Beschreibung der letzten Veränderung am Messsystem: 

Ist eine Dokumentation über Messstelle, Mess- und Auswertegerät vorhanden? 
ja/nein

Ist ein Prüfbuch vorhanden?
ja/nein

Ist die programmierte Q/h-Beziehung vorhanden?
 ja (Beilage …) /nein

Ist eine Wartungsvorschrift vorhanden?
ja/nein

Stimmen die Einbaubedingungen mit der Dokumentation überein? 
ja/nein

Beschreibung der vorgenommenen Änderungen gegenüber der Dokumentation: 

Fabrikat der Messrinne/des Messwehrs: 

Type der Messrinne/des Messwehrs: 

Messbereich der Messrinne/des Messwehrs laut Herstellerangabe: 100 % = 
 l/s
Tatsächlicher im Betrieb beobachteter Durchflussbereich 
(laut Betriebsprotokollen seit der letzten Überprüfung): 

Qmin (5 %-Wert) = 
 l/s, 
 Qmax (95 %-Wert) = 
 l/s 


Werte aus Abschätzung


Werte aus statistischer Auswertung der Häufigkeiten beobachteter Durchflüsse

Messsystem
Messwertaufnehmer Wasserstand

System: 

Fabrikat: 

Type: 

Seriennummer: 

Messwertaufnehmer Fließgeschwindigkeit

System: 

Fabrikat: 

Type: 

Seriennummer: 

Messwertumformer
Vor Ort 
Warte 
Fabrikat: 

Type: 

Seriennummer: 

Signalausgang: von 
bis 
mA/V bzw. Buswert (nicht Zutr. streichen)

Programmierter Messbereich: 
100 % = 
 l/s

Impulsausgang:
Impulse/m³ 


Datenaufzeichnung der Durchflusssummen und Momentanwerte, die für die Betriebsprotokolle verwendet wird:


Anzeige Messwertumformer


Registriergerät Fabrikat: 

Type: 

Seriennummer: 


PLS 

Bestandsaufnahme Oberwassergerinne:

Gerinnebreite: 
 m

Länge der einlaufseitigen Beruhigungsstrecke: 
 m

Gefälle der Beruhigungsstrecke: 
 ‰ 

(Vermessung durchgeführt mittels: 
 bzw. aus vorhandener Dokumentation)

Tauchwand vor Messwehr: 
ja/nein, 
Abstand: 
m

Beurteilung Oberwassergerinne:

Beruhigungsstrecke: (z. B. ausreichend lange, ausreichend gleichmäßig, Krümmungen, Einbauten, Absätze, Querschnittswechsel, seitliche Zuflüsse, Ablagerungen in der Beruhigungsstrecke, Aufwuchs)

Strömungsstörungen durch Einbauten, Probenahmeschlauch etc.? 
ja/nein 

Bestandsaufnahme Messrinne: 

Messquerschnitt: Breite: 
cm, 
 Länge: 
 cm, 
Seitenwände senkrecht?
 ja/nein

Abstand Messstelle (Messwertaufnehmer) – Beginn der Einschnürung:
 cm

Vermessung des Querschnitts durchgeführt? 
ja/nein

Gefälle der Messrinne: 
 ‰ (Vermessung durchgeführt mittels 
 bzw. aus vorhandener Dokumentation)

Stimmt die Längsachse der Messrinne mit der Längsachse des Oberwasserkanals überein?
ja/nein 

Einbauhinweise des Herstellers eingehalten?
ja/nein 

Beurteilung der Messrinne: 

Zugänglichkeit gegeben? 
ja/nein 

Beurteilung der Einschnürungsstrecke: 

(z. B. Verarbeitung der Messrinne, Verformung beim Einbau) 

Wartungs- und Betriebszustand der Messstrecke

Sohle bzw. Seitenwände (z. B. Betonkorrosion, Auswaschungen, Ablagerungen, Aufwuchs)

Findet innerhalb der Messrinne bei den Durchflüssen der Vergleichsmessung ein Fließwechsel vom Strömen zum Schießen statt? 
  Ja 
   Nein: 


ab/bis zu welchem Durchfluss? 
 l/s

Beurteilung des Messwehrs: 

Zugänglichkeit gegeben?
 ja/nein 

Abstand Ausschnittunterkante von der Kanalsohle: 
cm

Verarbeitung, Maßhaltigkeit des Ausschnitts, scharfkantig: 

Bei Steckwehren Dichtheit gegeben?
ja/nein 

Abstand des Messwertaufnehmers vor der Überfallkante: 
cm

Findet am Messwehr bei den Durchflüssen der Vergleichsmessung eine Strahlbelüftung statt? 
ja/nein


ab welchem Durchfluss? 
 l/s

Bestandsaufnahme Unterwassergerinne:
Gerinnebreite: 
 m

Länge der auslaufseitigen Beruhigungsstrecke: 
 m

Gefälle der Auslaufstrecke: 
 ‰ (Vermessung durchgeführt mittels 
 bzw. aus vorhandener Dokumentation)

Beurteilung Unterwassergerinne:
Auslaufstrecke: (z. B. ausreichend lange, ausreichend gleichmäßig, Krümmungen, Einbauten, Absätze, Querschnittswechsel, seitliche Zuflüsse, Sohlauflandungen durch Ablagerungen)


Sohlsprung vorhanden? 
ja, Höhe 
 m / nein

Abstand zum Messquerschnitt: 
 m

Werden die Strömungsverhältnisse im Unterwasser vom Vorfluter oder anderen Einleitungen beeinflusst?
ja, durch 
 / nein

Strömungsstörungen durch Einbauten, Probenahmeschlauch etc.?
 ja/nein 

Beurteilung Messwertaufnahme Wasserstandsmessung:

Einbaubedingungen laut Hersteller erfüllt?
ja/nein 

Abstand von der Messrinne/vom Messwehr korrekt?
ja/nein 

Druckaufnehmer: (z. B. Ablagerungen, Beschädigungen, Befestigungen,

Kondenswasserbildung in der Ausgleichsleitung? Durch Anlagerungen am Messwertaufnehmer?)


Ohne Beanstandung 


Beanstandung: 

Lufteinperlverfahren: (z. B. Luftleitung dicht? Befestigt? Kompressordruck erreicht?

Anlagerungen, Bewuchs an der Einperlöffnung? Mindestwasserstand gegeben? Durch Anlagerungen am Messwertaufnehmer?)


Ohne Beanstandung 


Beanstandung: 

Echolotmessung:

(z. B. Schutz vor Sonneneinstrahlung? Windgeschützt? Lotrechter Einbau der Sonde? Aufhängung stabil? Beschädigt? Messwertverfälschung durch Schaumbildung?)

Montagehöhe über Gerinnesohle: 
 cm

Blockdistanz : 
 /eingehalten: ja/nein


Ohne Beanstandung 


Beanstandung: 

Doppler-Ultraschall:

Montage parallel zur Messrinne?
ja/nein

Messwertaufnehmer mechanisch beschädigt?
ja/nein

Mindestwasserstand gegeben?
ja/nein

Messwertverfälschung durch Anlagerungen am Messwertaufnehmer?
ja/nein


Ohne Beanstandung 


Beanstandung:

Messwertaufnahme Geschwindigkeitsmessung:

Einbaubedingungen laut Hersteller erfüllt?
ja/nein

Montage parallel zur Messrinne?
ja/nein

Messwertaufnehmer mechanisch beschädigt?
ja/nein

Mindestwasserstand gegeben?
ja/nein


Ohne Beanstandung 


Beanstandung: 

FUNKTIONSKONTROLLE MESSSYSTEM

Kontrolle der Messwert-Anzeige bei Null-Durchfluss

Wie wird der Null-Durchfluss geprüft? 

Wo wird der Durchfluss abgelesen? 

Angezeigte Fließtiefe bei Null-Durchfluss: 
 cm

Angezeigter Durchfluss bei Null-Durchfluss: 
 l/s

Maximalen Wasserstand (100 %-Bereich) überprüfen, ggf. durch Simulation: Festgestellte Abweichung: 
 mm

Überprüfung der Messwertaufnahme, -übertragung und -umformung

Wie wird der Aufstau bzw. die Wasserhöhe simuliert? 


Tabelle Überprüfung der Q/h-Beziehung 

	Wasserstand (cm)
	Berechneter 
Durchfluss (l/s)
	angezeigter 
Durchfluss (l/s)
	Abweichung %

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Bewertung: 

vergleichsmessung 
a) mittels einer mobilen Messeinrichtung:

angewendetes Messverfahren: 


Einbauort der Vergleichsmessung: 

Dokumentation des Einbaus der Vergleichsmessung (Fotos bzw. Skizze) als Beilagen

Verwendetes Prüfmittel:

Fabrikat: 

Type: 

Seriennummer: 

Messbereich laut Herstellerangabe (bezogen auf vorhandenen Messquerschnitt): 

100 % = 
 l/s, Qmin = 
 l/s

Datum des letzten Kalibrierscheins: 

ausgestellt durch: 

Dokumentation, Geschäftszahl: 

Kopie des letzten Kalibrierscheins als Beilage

b) volumetrisch:

in welches Becken/aus welchem Becken wurde gefördert? 

Querschnittsfläche des Vergleichsbehälters: 
 m²

verwendete Höhenmessung: 

Beilage: Grafische Darstellung der Messwerte der stationären Messung und der Vergleichsmessungen (Ganglinie der registrierten Momentanwerte mit Intervall von maximal 3 Minuten und Summenlinie bzw. grafische/tabellarische Dokumentation der aufgezeichneten Höhen bei volumetrischer Vergleichsmessung)

Tabelle: Dokumentation der Vergleichsmessung

	(1)
	(2)
	(3)
	(4)
	(5)
	(6)
	(7)
	(8)
	(9)
	(10)
	(11)
	(12)
	(13)
	(14)
	(15)
	(16)

	Messbereich des stationären Systems
	Uhr-
zeit
	Dauer**
	Uhr-
zeit
	Messwertumformer
	Prozessleitsystem
	Vergleichsmessung
	Abweichung
Vergleichs-messung / 
stationär
	errechneter
Mittelwert
mobil

	% Q
	l/s
	Start
	Minuten
	Ende
	Zählerstand m3
	Summe
	Zählerstand m3
	Summe
	m3
	Summe
	%
	l/s

	
	
	
	= (5) – (3)
	
	Start
	Ende
	= (7) – (6)
	Start
	Ende
	= (10) – (9)
	Start
	Ende
	= (13) – (12)
	= [(11) – (14)]
/(14)
	vgl. (2)

	(71–) 100 %*=
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	(51–) 70 %*=
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	(31–) 50 % =
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	(21–) 30 % = 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	(10–) 20 % =
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


* sofern bei der Überprüfung möglich

** insgesamt mindestens 3 Stunden

Anleitung zum Ausfüllen der Tabelle (siehe auch Abbildung)

a)
Aus dem Datenblatt des stationären Messsystems sind die jeweiligen Prozentwerte (1) in die entsprechenden Felder von Spalte (2) einzutragen.

b)
Die Vergleichsmessung soll dann zumindest in den unteren 3 Bereichen (10–50 % vom Messbereichsendwert) durchgeführt werden. 
Dies wird in den Spalten (3) bis (5) dokumentiert.

c)
Beim Beginn und Ende der jeweiligen Vergleichsmessung(en) in den verschiedenen Bereichen sind die jeweiligen Zählerstände des MWU (6) und (7) und des PLS (9) und (10) einzutragen bzw. zu dokumentieren. Die Zählerstände des mobilen Messsystems können auch nachträglich eingetragen werden, da ja elektronisch dokumentiert wird (das ist auch erforderlich, um die Ganglinie zu dokumentieren).

d)
Abschließend wird in Spalte (15) die Abweichung zwischen der Vergleichsmessung und der stationären Messung (Spalte (11) dividiert durch (14)) berechnet und der Mittelwert des Durchflusses über die Dauer der Vergleichsmessung in den jeweiligen Bereichen berechnet. 

e)
Der jeweilige Wert in Spalte (16) dient als Kontrollwert, ob der jeweils geforderte Bereich in Spalte (2) eingehalten wird.

ZUSAMMENFASSENDE BEURTEILUNG

Nach Überprüfung der Messstelle wird festgestellt, dass zum Zeitpunkt der Überprüfung die Messwerte der stationären Messung im Durchflussbereich

von 0,1 Qmax bis 0,3 Qmax von der Vergleichsmessung um 
 % abweichen

über 0,3 Qmax von der Vergleichsmessung um 
 % abweichen,

die Differenz der Zählerstände der stationären Messung im Durchflussbereich

von 0,1 Qmax bis 0,3 Qmax vom Ergebnis der Vergleichsmessung um 
 % abweicht

über 0,3 Qmax vom Ergebnis der Vergleichsmessung um 
 % abweicht

Das Messsystem arbeitet somit 

innerhalb 



außerhalb des Toleranzbereichs des ÖWAV-Regelblatts 38 (siehe Kapitel 5.4.3)
Beim Messsystem wurden folgende Mängel festgestellt: 

Zweitprüfung/Vollprüfung nach Korrektur erforderlich? 
ja/nein

Die oben stehenden Aussagen beruhen auf eigenen Erhebungen und Vergleichsmessungen.

Überprüfung durchgeführt am:

Prüfstelle 

Sachbearbeiter

Unterschrift 

Beilagen:

· Q/h-Kurve Alt

· Q/h-Kurve Neu

· Fotodokumentation überprüftes Messsystem

· Fotodokumentation Vergleichsmessung

· Sonstige Unterlagen

Informativer ANHANG

Die folgende Abbildung stellt den Datenfluss der mobilen und der stationären Durchflussmessung von der Messwertaufnahme bis zur Messwertanzeige bzw. zur Datenspeiche​rung schematisch dar. 

Die jeweiligen Zahlen in Klammern zeigen die Herkunft der Daten der korrespondierenden Spaltennummern in der Tabelle zur Dokumentation der Vergleichsmessung.

Unterbrochene Linien bedeuten, dass diese Informationsflüsse in der Praxis nicht immer technisch zu realisieren sind. 

Abbildung 1:
Schema zur Erläuterung der Tabelle Dokumentation der Vergleichsmessung

